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19 .

R . Weir .

R . Vieiras eigentlicher Name war r,2 -» 2 oder nr -» -2 nach einer Nachricht
des Talmud (Hindin 13 . d .) , die merkwürdigerweise in unser » Ausgaben ver¬
stümmelt erscheint und nur von R . Chananel und Zauto erhalten ist ; sie lautete :
-22- .22 -' p2 -2 » 2» 122- 1' N2 -2 » 2 (stnoüassiu sclit . .4mst . 27 . d .) . .2 -2--P2 halte
ich für das griechische kUoüo ^ x — .22-2 . — Die Agada , daß N . Ale 'kr von dem ,
Proselyte gewordenen , Kaiser Nero abstammte , scheint einen Polemischen
Hintergrund zu haben . In der christlichen Welt spielte Nero eine sehr bedeut¬
same typische Nolle . In den ersten zwei Jahrhunderten war der Glaube ver¬
breitet , Nero sei nicht umgekommen , sondern lebe irgendwo verborgen , und
werde eines Tages als Antichrist erscheinen . Vergleiche Gieseler Kirchen¬
geschichte I . S . 08 . Note ) . Dieses von der christlichen Agada gebrandmarkten
Nero scheint sich die jüdische Agada angenommen zu haben und ihm einen
jüdischen Sohn oder Enkel gegeben zu haben .

Vom Witz zeigt R . Me 'kr ' s ssntenziöser , das orientalische Leben und Tempe¬
rament charakterisirender Spruch (Mc1ra ,8vli Lolielsi zu 4 . 3 .) Sah R . Me 'kr
Jemand ganz allein auf Reisen gehen , so pflegte er ihm zuzurufen : „ Ich grüße
dich , du dem Tod Verfallener !" » 2 -2 " 12 zip sah er zwei zusammen eins
Reise unternehmen , so sagte er : , ,Jch grüße euch , dem Streit Verfallene !" 222-

-i2 p - z ; sah er hingegen drei zusammen reisen , so begrüßte er sie mit
den Worten : „ Gruß euch , ihr Friedensstifter !" » 222- " 12 p - 2 222 . — Witzig ist
ferner die von N . Me 'kr erzählte Anekdote (Ssnssis Uabda . 0 . 29 .) , welche an
das homerische okl-r -? in der Odyssee lebhaft erinnert , wie dieser Weise einen
mit Räubern im Einverständnisse stehenden Gastwirth getäuscht , welcher seine
Gäste , unter dom Vorwände , sie in der Dunkelheit auf den rechten Weg zu
geleiten , geradezu in dis Räuberhöhle zu führen pflegte . Als dieser Gastwirth
einst R . Meir sein Geleite in der Nacht aufdrängen wollte , erfand der letztere
eine Ausflucht , er müsse noch seinen Bruder Li - bod erwarten , um dadurch Zeit
zu gewinnen , die ganze Nacht in der Karavanserai zu bleiben . Mit Tages¬
anbruch , als er zur Abreise gerüstet war , bemerkte er gegen den Wirth , welcher
nach dem erwarteten Bruder fragte : „ Der Bruder , den ich ersehnt , war das
Licht , von dem es heißt , daß es gut sei (212 — Witzig sind endlich
R . Me 'kr ' s agadische Anwendungen von Bibelversen auf dogmatische und Zeit¬
verhältnisse , die er durch eine geringe Buchstabenveränderung zu Stande
brachte und in seinem Bibelcodex anmerkte . Der Tod sei ein Gut , weil er zur
Unsterblichkeit führe , das deutete er mit den Worten am « 212 (ausgesprochen
tod - moy ,212 212 an (ksnssis Uadda e . 9 .) . Der erste Mensch sei von Licht
umflossen gewesen , Gott habe ihn mit einem Lichtgewand umhüllt : 2m o m¬
anstatt 21p ,2 -202 (1. 0 . 21 .) ; Jesaias habe die Nacht der Leiden unter den
Römern prophezeiet : 0212 2-2 anstatt .2212 » 22 (j . Naanib I . I . ) . Von der¬
selben Art ist auch R . Me 'krs Umdeutung von in p ' 82 pp Latzdat
Illi a . in den uncensirten Ausgaben ) .

Ich habe früher angenommen , daß der in der jüdischen Literatur ehrenvoll
genannte Philosoph -2222 212 - 22 » oder -22m 012 - 2 mit dem Pythagoräer oder
Nenplatoniker Numenios idcntificirt werden könne , weil er ein Zeitgenosse
R . Me 'kr 's und der erste heidnische Philosoph war , der nicht nur die Bibel und
die jüdische Agada kannte und sie citirte , sondern dem Judenthnm so viel
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Autorität einräumte , daß er glaubte , Pythagros und Plato hätten aus dieser
Quelle ihre Weisheit geschöpft (Zeller 's Philosophie der Griechen III ., S . 545 ) ;
er nennt Plato den attischen Mose : IVor /t ^ v -os 4c o / IvAocppönoe v^ Ioaoyios
» rrtxpi -? ri pclo ksri . / llärcui - ?) (Olsmsns .'Viilxau .
ärin . Ltromsbs I . 22 .) . Allein der Beiname -77: 1 blieb mir rüthsslhaft . Ich
glaube daher , daß der Kyniker Oenomaos von Gadara ( - 77 : 1 ) besser dafür

klopPi -p -ou . Mag Luiäss ' Quelle oder Eusebius ' ( bei Syncalles Chro¬
nographie p . 65g ) Recht haben , wenn er ihn mit Sextus und Agathobulus unter
Hadrian setzt , so war Oenomaos jedenfalls Zeitgenosse N . Melr ' s Freilich war
dieser keineswegs ein so hervorragender Philosoph , wozu ihn die Agada stem¬
pelt (0 . Radios , 6 . 65 .) I2 : : i : -17: .1 2i .2 -: : u : i IIP : i: : >-) : : 27 -p : p : i2l ) -s 172p u )
-i : ) p wim i: ) ? n i2iu ) : ii7ii ) p ) i: - nur - neun ii .-: u . : ) pu : ) ipi 112 -u ) :
si ) 2- 112-772 mm 1 P2: : . Er wird deswegen mit Bileam gleichgestellt , weil er
wie jener dem Judenthum Anerkennung gezollt und es unter die Völker ver¬
breiten half . ( Vergl . OriZ -Inso Homilis in numsros 14 . 15 .) : ^ Asbstmr snim
Lslssm mirs st msg -ns äispsnsstions , ub guouism Rropbsbsrum verbs ,
gnse illbra sulsm oontinsdsntur Isrsslibiosm all Ksntso psrvsnirs uon po -
dsrsnb , per Lslssm Isrrsubur , oui ticlss sd nuivsrsis g-snbibns dsdebstnr .
Von Oenomaos philosophischen Schriften sind zwar nur Bruchstücke bekannt
lbei Eusebius xrkepsi -stio svsuAsl . V o . 19 . fg . VI . 7 fg .) und aus diesen
nur so viel , daß er die Orakel der Götter und das Fatum sä sbsnräum
geführt hat . Aber es ist doch viel , daß ein heidnischer Philosoph die
Seele der griechischen Mythologie so angegriffen hat . Möglich , daß er
in seinen untergegangenen Schriften dsm Judenthum das Wort geredet
hat . ri 2 -: : u führte mit jüdischen Weisen , namentlich mit R . Meile philo¬
sophische Unterredungen (d . OdsZpAs sie .) 2 v: -: : u (Rxoä . Rsbds o . 15 .) :
piv 27 U pu 17 172 U ? .i ) ' ii iui : : z-ui piui .i: -o : i iu -ii : i oi2 -: : u ) u -: -
' u : : .i -io :' uru ) pu - 7 u ) u 1) 7.1 2 -7: 72 ; mit N . Meilr in Bezug auf Achar ( d .
ObsZiAS 15 b .) m .77 7: ) -u ? .: -72 111-7 111 :7 72p 7: . -: --7 iu -71 : 1 212 -: ) u : -

1 -2 -u : : u -p : . R . Melr stand im intimen Verhältnis zu demselben (Rnt
Rsbds I . 8 .) : w 17 P1 i-: u 12 — 17 null ) i -uv -7 i ) pi v: u 112 177: 1 mi: -: : u

1) null ) 7-U2 .
Die Dialektik R . Melr ' s , deren er sich bei Eruirung der Halacha oder nach

Frankels richtiger Auffassung bei dem Resumiren der Ansichten nach der
Discussion , um das pro unv oontrs ins Licht zu setzen (Monatsschr . I . S . 348 ),
zu bedienen pflegte , wird an seinem Jünger Symmachos scharf getadelt .
Die Beweisstellen dafür leiden aber an vielfachen Corruptionen und müssen
eine aus der andern ergänzt werden . Von einem Jünger R . Melr 's wird
mitgetheilt , daß er sophistisch die Berührung an einem todten Reptil , obwohl
in der Schrift für verunreinigend erklärt , aus 49 Gründen als rein zu be¬
weisen im Stande gewesen . Daß dieser Jünger Symmachos war , bezeugen
b . Rrubin 12 . b . und öliärssob zu Psalm 12 . : 122 21 : 1: , 01 i -ui: -77 i -.i 7-2 ) 1

2 -w 2 "2 : P72 -1 1U 7.122 1 -12 -. — Diese Nachricht wird von zweien tradirt : von
R . Jochanan und R . Chija (u - 1 -7 -: i ^ , nur findet sich in Midrasch Psalm ,
beim erster » die Corruption u : -^ p -7 statt i -uo '7, und in Talmud beim erstern
1U212 -.-7P2 1 "2 1U21 -2 72 - 7 : 71 7P -I 1)2 7P anstatt .1712 -2P2 und beim
letzten : anstatt 2 ".-: . In j . 8zmb . IV . Ans . und Rssibts e . 21 . wird
dasselbe berichtet , wenn man einige Corruptelen hinwegschafft ; in : erstern 7-2 ) 1

-7) i -.i p -ii , muß ergänzt werden 7-U2 ; im letztern u : -,: p ' 7) i -.i - -11 7-2 ) 1.
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soll heißen imv "ih . Diese beiden Stellen haben aber den wichtigen Schluß
von der Missliebigkeit dieser Sophistik , daß jener Jünger (Symmachos ) nicht
von solchen abstammen könne , deren Eltein am Sinai gestanden : m >-> p -mn ,
n ' oi und daß er dadurch außer Stande ' gewesen , eine prak¬
tische Entscheidung zu treffen : >-v -o- pi ' rvT, n - noi-o mn .

N . Meir lehrte auch in Ardiskos (Xasir 56 , a , Dosislba L , e , 5 ,
Ollolob e , 4 ,) : v'wmo p penn - " > rin mnrv n >po ' M28 ,iv '2 iipbn ' i ion
N07N0 pri ' i' nQ rin : ( ir° > 10 rinrr ' r ) und s , Lrubin II , 1 , : 1 ' N2 '1 r>vL"e> NL"- !2
oi ^ o' irnr . Ardiskos ist aber mit Damaskus identisch ; denn mrp vp wird
(b , Lada Labia . 57 . a ) mit nnrrni n ' vn o : po ' irp erklärt und in der Parallel¬
stelle (s Liclnsestin 6I .ä ,, Osnssis Ladda o , 44 ,) n ' :: on : n >on oipOv ^ i sVergl ,
dagegen Neubauer la 6so§r . ctu 1 , p . 196Z Während der hadrianischen Ver¬
folgung war R , Meir in Babylonien , wie aus d . Xboäa Lara p . 18 hervorgeht ,
(i ' n2 " >) 8: 28 non pop und ebenso muß man lesen Ustir , Lodsieb p , 102 ci, :
^2- 8 prp : wie Heilperin die Lesart hat (s . V . imv ) , Ueberhaupt scheinen die
Jünger R . Akiba ' s nach der Euphratgegend geflohen zu sein .

20 .

Der Aufstand der Jude » unter Antoninus Pins und U . Sinion
den Jochai .

Capitolinus erzählt und zwar unzweideutig : unter dem ersten Antoninus
haben die Juden eben so wie die Germanen und Dacier abermals einen Auf¬
stand gemacht , sind aber durch Statthalter und Legaten nisdergeworsen worden
(in Lnboninnin Lium o , 5 .) . , . dsrruanos , Davos abgus Inciasos rsdsi -
ianbss ooubnält per xrassläes ao IsKatos , Es klingt sehr unwahrscheinlich ;
denn daß hier von den Inden in ihrem Stammlande , in Judäa die Rede ist ,
versteht sich von selbst Nun war dieses Land durch den Betar 'schen Krieg
und das Hadrianische Verfolgungssystem fast entvölkert worden und sollte doch
wieder einen noch so schwachen Aufstand auch nur versucht haben ? Allzu unbe¬
deutend muß er doch nicht gewesen sein , da die Kaiser - Annalen ihn des Aus -
zeichnenS würdig befunden haben , woraus Capitolinus die Nachricht geschöpft
hat . Schwiegen die talmudischen Quellen ganz und gar darüber , so müßte
man diese Nachricht bezweifeln . Allein sie theilen aus dieser Zeit einige Notizen
mit , die zwar nicht geradezu von einem Aufstande sprechen , aber die Wirkungen
eines solchen ahnen lassen , oder richtiger nur als Wirkungen eines neuen er¬
bitterten Verhältnisses zwischen Juden und Römern verständlich sind . Zur Zeit
R . Simon ' s ben Jochai , d , h , zwischen dem Betar ' schen Kriege und N , Juda ' s I .
Patriarchat ( 138 — 165 ) wurde den Juden die Civilgerichtsbarkeit entzogen ,
worauf dieser Tanni bemerkte : er müßte Gott dafür danken , da er sich nicht
zum Richter berufen fühle (Isrns , Lzmüsäriu I . y , 13 , a und XIV . y , 21 , d ,) :
v ' rn sneew z 'oo mv rnnvv Her : mm ' vom

pi -v (so die richtige Lesart ; die erste Stelle hat falsch ne >v' ppve - vo-r ) . Man
wird wohl einräumen , daß das Entziehen der Gerichtsbarkeit nur die Folge
eines vorangegangencn Zerwürfnisses sein kann . Mit Recht stellt es der
Talmud das . in eine Reihe nnt dem Entziehen der peinlichen Gerichtsbarkeit
vor der Tempelzerstörung unter der Herrschaft der Landpsleger ,

Die zweite Notiz erzählt : In Folge einer Delation über die Gesinnung
der Tanaiten gegen die Römer sei R , Simon b . Jochai zum Tode verurtheilt
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